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Briefe
AN DIE

HERAUSGEBER
DIE SEITE DER LESER

Niederlenz, 11. Dezember 1932.

Lieber « Schweizer-Spiegel »

Mein Kompliment und vielen Dank für die
besonders gut gelungene Dezembernummer.
Die zwei ganz wundervollen Wiedergaben
gotischer Plastik, als Einleitung zu dem
hervorragend klug und geschickt geschriebenen

Artikel von Conrad Schmid. Diesen
zu lesen und nachher in Betrachtung des
Bischof-Bildes zu erfühlen, was mit Religiosität

gemeint wird, war ein Hochgenuss.
Nimm meinen herzlichen Dank und sei

meines grossen Respektes versichert.
Dein fleissiger Leser

0. Schulthess, Ing.

Sehr geehrte Redaktion!
Ich weiss, es gibt « getreue » Leser,

deren Spezialität darin besteht, Druckfehler
herauszufinden. Ich habe wenigstens

einmal einen solchen gekannt und kann mir
denken, dass er der Schrecken aller Redaktionen

bildet. Aber fassen Sie es nicht als
Pedanterie auf, wenn ich Sie trotzdem auf
eine kleine stilistische Unmöglichkeit
aufmerksam mache, die in Ihrem letzten Heft
vorkommt.

Da steht in dem sonst ja ausgezeichnet
und lebendig geschriebenen Artikel von
Henry Bucher, die Gefangenen seien in
einem « löwenähnlichen Käfig » transportiert

worden. Ich muss gestehen, ein solcher

Käfig ist mir bis jetzt selbst noch nie zu
Gesicht gekommen, so wenig wie ein
kanarienvogelähnlicher Käfig.

Mit freundlichem Gruss

Ihr getreuer
Dr. E. K., Basel.

Beitrag zur Schule der Eidgenossen, aber 1932

Ort der Handlung : Eine aargauische
Bezirksschule, 1. Klasse Mädchen, also etwa
12jährig.

1. Akt. Der Lehrer erklärt die Bedeutung
des Wortes « geschniegelt » mit einigen
Beispielen, worunter auch : wenn ein junger

Fant eine schöne Bügelfalte an seiner
Hose trägt, ich z. B. habe es nicht nötig,
und zeigt seine nicht gerade schöne
Ziehharmonikahose — etwas anderes würde
sich für mich nicht schicken, usw. usw.

2. Akt auf dem Heimweg. Eine Tochter holt
den Vater ein. —• Frage : Du, Papa, bist
Du eigentlich ein junger Fant (Der Vater
trug immer eine gebügelte Hose.) —
Sprachlosigkeit des Vaters und Gegenfrage

: Wie kommst Du dazu •—

Aufklärung der Tochter, nach dem in der
Schule gehörtem.

3. Akt. Gedanken des Vaters über die Kultur
im allgemeinen und über die Wirkung
der Hosenfalte im besonderen.

A. B. in Z.

CIGARES WER WEBER RAUCHT, RAUCHT GUT.

WEBER
WEBER SÖHNE ArG.MENZIKEN
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ViscksrêsKS, 11. vsizsmdsr 1932.

lieber « Loàsiser-8MSAs^ » /
Nsin Xomplimsnt und vislsn Dank kür dis

kssondsrs Aut AsIunAsns Os^smdsrnummsr.
Ois xvsi Znn? vundorvollsn IVisdsrAndsn
Mtisoksr Olnstik, als OinIsitunA Tu dem
dsrvorrn^snd KIuA und Zssokiokt Zssodris-
dsnsn Vrtiksl von Oonrnd Lvkmid. visssn
2U Isssn und nnokdsr in OstrnoktunA dss
Oisodok-Lildss ^u srküdlsn, vns mit OsIiZio-
sitnt Zsmsint vird, vnr sin OockAsnuss.

dlimm msinsn dsr^Iiodsn Onnk und ss!
msinss grossen Osspsktss vsrsiodsrt.

vsin klsissiZsr Osssr

^cà^/rsss, InA.

Ks/îr g-ss/irîks Kecka/ctto»/
lod vsiss, es xibt « Kstrsus » lessor,

dsrsn Lps^inliìnt dnrin dsstsdt, Oruokksd-
Isr dsrnus?.ukindsn. lod dabs vsniAstsns
sinmnl sinsn solodsn Asknnnt und kann mir
dsnksn, dnss sr dsr Lodrsoksn nllsr Rsdnk-
tionsn diidst. ^.dsr knsssn Lis ss niodt aïs
Osdnntsris nuk, vsnn iod Lis trot^dsm nul
oins KIsins stilistisods Onmößliodksit nuk-
msrksnm mnods, dis in Idrsm Iet?tsn Ilskt
vorkommt.

On stsdt in dsm sonst jn nusAS/.siodnst
und IsbsndiA Assodrisdsnsn àtiksl von
llsnr^ ZZuodsr, dis OsknnASnsn ssisn in
oinsm « lövsnndnliodsn XnkÎA» trnnspor-
tisrt vorden. loir muss Asstsdsn, sin solodsr

UnkiA ist mir dis jst^t ssldst nood nis ?u
Ossiodt Aökommsn, so vsnÍA vis sin knnn-
risnvoMlndndodsr l^nkiA.

Mt krsundliodsm Oruss

Idr Astrsusr
Or. L. X., öasÄ.

ôeîtrsg -ur 8cliuls c^sr ^ic^gerios5en, slzer 1922

Orê cksr lla?îckà»A.- Oins nnr^nuisods lZs-

?irkssoduls, 1. àlnsss Nndvdsn, nlso etvn
IZMdrÎA.

1. Osr Osdrsr srklnrt dis lZsdsutunA
dss IVortss « AssodnisAsIt » mit siniAsn
Osispislsn, voruntsr nuod: vsnn sin Mn-
Mr Onnt sins sodöns lZüAsIknlts nn ssinsr
Iloss trnxt, iod lZ. dnds ss niodt nötiA,
und ?sÌAt ssins niodt xsrnds sodöns Oisd-
dnrmonikndoss — stvns nndsrss vürds
siod kür miok niodt sodioksn, usv. usv.

2. «A/ ckem Asà^sg'. Oins Voodtsr doit
dsn Vntsr sin. —- VrnAS: vu, ?npn, dist
Ou siAsntliod sin junAsr Onnt? (Osr Vntsr
truA immsr sins Asdüxslts Ooss.) —
Lprnodlosixksit dss Vntsrs und Osxsn-
krnAS: IVis kommst Ou dnxu? -— àk-
KInrunA dsr Ooodtsr, nnod dem in dsr
Loduls Asdörtsm.

Z. Osdnnksn dss Vntsrs übsr dis àltur
im nIlMmsinsn und üdsr dis IVirkunA
dsr Oossnknlts im dssondsrsn.

^1. L. à

cisàkks Vtk iVkvelî kkuctti. lî/luctti- suv
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